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die Marke feinster Teigwaren

mit JUWO-Reisepunkten
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der Lehrer nüd, isch der Zapfe ganz ab gsy! Das
letscht Bluet isch dem aarme, alte Ma i Chopf
gstige, mih blau as rot sind d Aadere gschwulle,
und wyter ghaue hat er. Und due isch halt au
sis Opfer ertaubet. Er hat anenand miteme spitzige

Nagel gspilt, der Walter, und mit dem Nagel

em Lehrer i d Bei inegstoche, denewääg teuf,
as er der Bueb losgluu hat wie-n-e glüejigs Schyt.
Drufabe isch der Lehrer heigange, uhni Grueß,
und d Chind sind au still dervuu. E Wuche isch
der Ma diheimet blybe, allwäg nüd wäge dere
Wunde im Bei, aber verletzt i siner Seel, und
eifach erschöpft. Eso isch nüd vyl Freud um der
sibzgjährig Ma umme gsy, und ich bi froh gsy,
as' mi zuemene andere Lehrer breicht hat.

Der sab isch fryli au en alte und öppe-n-au e

piagete Ma gsy und häts au gseit. Mängsmal,
wann er hat müese chybe, hat er üs vorgchienet,
wie eim der Chummer grau und wyß machi und
früeh undere Bode bringt. «Lueged», hat er al-
bigs gseit: «Der Briefträger Gallati hat nuch
ekei graabs Häärli, und ich bi schneewyße», und
derby hat er uf sini Glatze zeiget. Aber die Glatze
hat doch öppe-n-e Glanz gha, bsunders wann er
bim Märggle gsy isch. Ganz Satz hat er ufe
Pultteggel anegleit. Isch aber zeismal d Tüür uf-
gange oder hat es Chind ds Pfyschter uftue und
hat der Füh ineplase, so sind die Margge wie
Herbschtlaub uf der Straß i d Hööchi, schwyzer
Strubelchöpf und di französische Jumpfere, äng-
lisch und bayrisch Chünge, der tüütsch Kaiser,
Zar und Pascha sind gfloge wie Baslertüübli, alles
durenand. Es isch im eerschte Wältchrieg gsy,
und wänig Jahr druuf sind die hööche Heere
nuch wyter gfloge als ihri Helgeli duezmal im
Glarner Schuelzimmer vum Lehrer Fridli, wo
natürli e Schrei abluu hat: «D Pfyschter zue und

hopp uf d Suechi !» Und da simmer erlöst gsy
vum Zwang i de Bängge. Ummegkroche, as mir
schwärzt Chnüü überchuu händ und Händ wie
Chämifäger. D Briefmargge hat mä glyner gfan-
ge as Summervögel. Alls hämmer vürebracht, und
der Lehrer i syner Güeti hat mängem e Milchgriffel

gschänggt mitemene farbige, glitzrige Pa-

pyr zringelumme und eim d Galery aastuune luu,
wann vu dene Margge all bi eim wider uffem
Pultteggel gsy sind: Lueged, di eebig schüüne

Kolumbusmargge, und di nüüe Liechtesteiner da

sind au nüd leid Gäled, wie fridli sind d Fran-



zose und d Schwabe da binenand und sust tüends
eso wüescht! Gad wie-n-ihr bim Schnefere und
die Luusbuebe bim Lehrer Sami änne. Losed, wies
wider tüünt

Hat er acht d Buebe gmeint oder derChrieg im
Elsaß usse, wo mä zu Zyte, wann di umääre Ka-
nuune gschosse händ, bis i üüsere Alpewinggel
hindere ghört hat. Da händ albigs d Lehrerig i
de Pause öpp-n-e Fätze Zytig vu Hand zu Hand
botte und d Arm verworfe und über die bös Wält
loszöge; «Der Chrieg mues abgschafft wäärde,
besser gseit: überwunde», händ di jüngschte gseit.
«E jedes Schuelzimmer sott e Pflanzblätz vum
Fride ha, wä mä Fride stifte well i Huus und
rer Sami gmeint und läär gschluggt. Und villicht
hat eine au tänggt, mä sott halt au der inner
Frida ha, wä mä Fride stifte well i Huus und
Land und Wält.

Hat der Lehrer Sami öppe der sab inner Fride
nüd gha? Hat er öppis nüd verwärche chänne?
Hat er welle rächte oder sich gar für öppis rää-
che im Labe oder eifach uf-en-e Aart abradine
mit sim ganze Wäse oder für sis Wäse? Mir
händ halt nüd chänne i Mansch ineluege und het-
ted as Chind au nüd söttig Frage gstellt, aber es

paar under üüs händ nachere Bäärgtuur nümme
gspöttelet über der Maa, nüd wil mer Giteteli
woorde-wäred über Nacht, nei, währli nüd, aber
es isch üs doch öppis übere Wäg, wo-n-üs erstillet

hat.
E luggi Viertelstund hinderem Dorf isch e

Bäärg obsi gange, stotzig wie chuum hindereme
andere vu de drüütuusig Gmeinde i der Schwyz.
Jawohl, schier zweituusig Meter obsi vum
Talgrund bis zur Hööch Nase det obe-n-am Wiggis.
Wie hööch e Chilcheture isch, weiß jede Lüüter-
bueb, und jetz drüü Totzed Chilcheture ufenand

—¦ da hett mä d Hööchi vu dem Bäärg. Lauene
sind im Winter und im Lanzig nidsi chuu. Gstobe

händ di einte, die Staublauene, und gfirnet di
andere, und zwar denewäg, as der Schnee unde
am Fueß vu de Bäärge uf knapp füüfhundert Meter

über Meer bis i Vorsummer ine gläge-n-isch.
Aber schuu Ändi Hornig händ di eerschte Meer-
zeblüemli im aapere Waldbode güggsled und uf
de sunnige Blangge händ d Florblüemli schuu im
Aprille glüüchtet. D Maierysli händ irem Munet
d Ehr atue, und vor em lengschte Tag händ au
d Tulipane wie chly Fäne vu aline Zinne abe

Pulsan hilft auch Ihnen:

Herzinfarkt
Wissen Sie, daß alle
25 Minuten in der
Schweiz ein Mensch an
Herz- und
Kreislaufstörungen stirbt?
Daher sollten Sie vorbeugen, nehmen Sie Pulsan.
Pulsan schützt vor Herzinfarkt, Schlaganfall. Pulsan hilft
Ihnen bei Kreislaufstörungen, Arterienverkalkung,
hohem Blutdruck, Schwindel, Ohrensausen, Herzklopfen,
Krampfadern, Venenentzündungen, Hämorrhoiden,
Wallungen, Schweißausbrüchen, Zirkulationsstörungen, offenen

Beinen, alig. Gefäßerkrankungen, Herzunregelmäßigkeiten,

Einschlafen von Gliedern sowie in den
Wechseljahren.

Flasche Fr. 6.80, Kurpackung Fr. 21.40 (IKS Nr. 25 148)

SUCCASIN
das neue hervorragende Heilmittel gegen alle
rheumatischen Erkrankungen, akuten und chronischen
Gelenkentzündungen, Hexenschuß, Gicht, Ischias, Arthritis,

Neuralgie, Migräne sowie Nervenentzündungen.

SUCCASIN heilt in kurzer Zeit und hilft auch Ihnen.

Pack. Fr. 8.50 IKS 15 846

FEM I NA
Mit FEMINA finden Sie Ihre Lebensfreude, Energie und
Spannkraft wieder. Sie brauchen FEMINA bei
Regelbeschwerden, in den Wechseljahren, bei Wallungen,
erschwerter oder unregelmäßiger Periode, Weißfluß,
bei Lustlosigkeit und versagenden Nerven. FEMINA
schenkt Ihnen blühendes Aussehen, Jugendlichkeit und
Anmut. Kurflasche Fr. 10 —

PRANA Nerven-Tonikum
Bei Nervosität, Neurasthenie, nervösen Herzbeschwerden,

Angstneurosen, hysterischen Zuständen,
Schlaflosigkeit. Kurflasche Fr. 12.—

Montana Haustropfen
sollen in keinem Haushalt fehlen. Wirken sofort bei
Magenübelkeiten, Krämpfe im Magen-Darmtrakt,
Blähungen, schlechte Verdauung, Stuhlverstopfung,
Appetitlosigkeit, gestörte Fettverdauung. Kopfschmerzen
und Unwohlsein. Packung Fr. 5.—

Viiakombin
bei Galle-, Leber- und Milzleiden, Gelbsucht und deren
Folgeerscheinungen, auch als Stärkungs- und
Blutbildungsmittel. Kurflasche Fr. 15.—

PRANA-HAUS AG., 9052
Tel. (071)331597/331711
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